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Das Albbündnis für Menschenrechte, gegen gruppenbezogene Menschen-
feindlichkeit ist Teil des Beratungsnetzwerks „kompetent vor Ort. für Demo-
kratie – gegen Rechtsextremismus“.

Unser Angebot / Unsere Ziele

Das Albbündnis für Menschenrechte, gegen gruppen­
bezogene Menschenfeindlichkeit vernetzt Vertreter/ 
-innen verschiedener Institutionen und bündelt Fach-
kompetenz und Expertenwissen. Damit steigen die 
Möglichkeiten,

· Vorfälle wahrzunehmen
· aufzuklären
· zu intervenieren
· und letztlich Alternativen zu bieten.

Gibt es in Ihrem Umfeld Aufklärungsbedarf oder konkrete 
Vorfälle von menschenfeindlichem Verhalten? Sind Sie 
als Multiplikator/-in, Lehrer/-in, Jugendleiter/-in an einer 
Qualifizierung interessiert? 

Wir bieten weitere Informationen, Qualifizierungsbau-
steine und Beratung generell oder im ganz konkreten 
Fall für alle, die mit jungen Menschen in Kontakt sind 
und unsere Unterstützung wünschen. Weiter sind wir 
bereit, ein mobiles Interventionsteam für akute Vorfälle 
zur Verfügung zu stellen. Sprechen Sie uns an. Wir hel-
fen Ihnen gerne weiter:

eMail: albbuendnis@kompetentvorort.de

Zollernalbkreis

Landkreis 
Sigmaringen

W ü r t t e m b e r g

Beteiligte Landkreise:

Das Bündnis unterm Hohentwiel für Menschenrech-
te, gegen gruppen bezogene Menschenfeindlichkeit 
vernetzt Vertreter/ -innen verschiedener Institutionen und 
bündelt Fachkompetenz und Expertenwissen. 
Damit steigen die Möglichkeiten,

· Vorfälle wahrzunehmen
· aufzuklären
· präventiv tätig zu werden
· zu intervenieren
· und letztlich Alternativen zu bieten.

Das Bündnis unterm Hohentwiel, gegen gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit ist Teil des Beratungsnetzwerks „kompetent 
vor Ort. für Demokratie – gegen Rechtsextremismus“.
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Bündnis unterm Hohentwiel
für Menschenrechte, für Zivilcourage 

und Respekt, gegen gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit



Die Entstehungsgeschichte

Die ländlich geprägte Region der Schwäbischen Alb be-
heimatet regionale Schulzentren mit einem großen Einzugs-
gebiet von bis zu vier Landkreisen. Dadurch kommen viele 
Jugendliche aus verschiedenen Landkreisen über die Schule 
in einen intensiven Kontakt. Dieser hört nach der Schule nicht 
auf: Jugendliche begegnen, kennen und treffen sich auch 
über den schulischen Rahmen hinweg.

Nicht immer bleiben dabei die Kontakte auf der freundschaft-
lich-harmonischen Ebene. Genauso verbreiten sich damit 
auch Konflikte und Rivalitäten schnell über das lokale Um-
feld hinaus.

Daraus erwächst gelegentlich menschenfeindliches und 
extremistisches Verhalten. Die aus konkreten Vorfällen ge-
wonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen führten letztlich 
zur Gründung des Albbündnisses.

Gruppenbezogene  
Menschenfeindlichkeit –  
was ist das?

Grundsätzlich geht man dabei der Frage nach, „wie Men-
schen unterschiedlicher sozialer, religiöser und ethnischer 
Herkunft sowie mit verschiedenen Lebensstilen in dieser 

Gesellschaft von der Mehrheit wahrgenommen wer-
den“ und mit welcher Feindseligkeit ihnen begegnet 
wird. Eine solche feindselige Haltung stellt dabei die 
„Gleichwertigkeit und Unversehrtheit von spezifischen 
Gruppen dieser Gesellschaft in Frage“. 

(Endrikat 2008)

Damit beschränkt sich gruppenbezogene Menschen-
feindlichkeit nicht nur auf den Rechtsextremismus, son-
dern bezieht weiter alle Formen der Menschenfeindlich-
keit mit ein (Behindertenabwertung, islamistischer Extre-
mismus, Sexismus, etc.).

Wilhelm Heitmeyer und seine Forschungsgruppe konn-
ten durch ihre Forschung neun Grundelemente des Syn-
droms der gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit 
ausmachen:

Wer sind wir?

Das Albbündnis für Menschenrechte, gegen gruppen­
bezogene Menschenfeindlichkeit ist eine interdiszipli näre 
Verbindung aus Vertretern/-innen der unterschiedlichsten 
Berufsgruppen, die im Bereich der Jugendarbeit tätig sind.

Weitere Mitarbeiter/-innen und Unterstützer/-innen im Alb-
bündnis sind Vertreter/-innen überregionaler Institutionen 
aus Baden-Württemberg:

· Freie Träger
· Öffentliche Träger
· Polizei
· Landeskoordinierungsstelle „kompetent vor Ort. für 

Demokratie – gegen Rechtsextremismus“
· Kommunalverband für Jugend und Soziales
· Diakonisches Werk Württemberg
· Anhängerverband des VfB Stuttgart
· Jugendstiftung Baden Württemberg

Die freien und öffentlichen Träger stammen aus den Land-
kreisen Biberach, Reutlingen, Sigmaringen, Tübingen und 
Zollernalb.

Quelle: Wilhelm Heitmeyer, 2002
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Das Bündnis unterm Hohentwiel für Menschenrechte, 
gegen gruppen bezogene Menschenfeindlichkeit ist 
eine interdisziplinäre Verbindung aus Vertretern/-innen 
der unterschiedlichsten Berufsgruppen, die im Bereich der 
Jugend- und Sozialarbeit tätig sind.

Weitere Mitarbeiter/-innen und Unterstützer/-innen im 
Bündnis unterm Hohentwiel sind Vertreter/-innen 
überregionaler Institutionen aus Baden-Württemberg:

· Freie Träger
· Öffentliche Träger
· Polizei
· Landeskoordinierungsstelle „kompetent vor Ort. für 
  Demokratie – gegen Rechtsextremismus“
· Jugendstiftung Baden Württemberg
· Kreisjugendamt/Kreisjugendpflege

Bündnis unterm Hohentwiel Aus der Praxis: 

4­6 x jährlich 
Treffen des Bündnisses

Tag der Zivilcourage

Aktionen für mehr Zivilcourage

Beratungsangebote 

Elternschulung

Präventionsangebote für Schulen

und vieles mehr ...
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KoordinationsbŸ ro 
Norbert Kuntze / Lisa Ratering 
Diepenau 2, 28195 Bremen 
Tel. 0421-2763936 
E-mail: info@zeig-courage.de 

 

PRESSEINFORMATION 
 

 

Montag, 19. September, ist ã Tag der ZivilcourageÒ  
BŸ hnenprogramm und Mitmachaktionen ab 15 Uhr auf dem Bremer 

Marktplatz / Thementag soll Vorbild fŸ r bundesweite Aktionen sein 

 

Bremen, 13. September 2011 Ð  Der 19. September 2011 steht ganz im 

Zeichen der Zivilcourage. Denn ab 15 Uhr findet auf dem Bremer Marktplatz 

der 1. ã Tag der ZivilcourageÒ  mit abwechslungsreichem BŸ hnenprogramm, 

Mitmachaktionen sowie Infostationen statt. Veranstalter ist die Initiative ã Tu 

was! Zeig«  Zivilcourage!Ò . Neben der Schirmfrau der Veranstaltung, Senatorin 

Anja Stahmann, nehmen auch der PrŠ sident der Bremischen BŸ rgerschaft, 

Christian Weber, sowie Innensenator Ulrich MŠ urer teil. Ziel des Aktionstages 

ist es, das Thema aktiv in die … ffentlichkeit zu tragen und darŸ ber zu 

informieren. 

 

BŸ hnenprogramm informiert und unterhŠ lt 

Auf einer AktionsbŸ hne auf dem Marktplatz wird ein abwechslungsreiches 

Programm alltagsnah zum Thema Zivilcourage informieren. Die Wilde BŸ hne 

zeigt beispielsweise TheatervorfŸ hrungen und die Polizei erlŠ utert wie 

couragiertes Verhalten funktionieren kann, ohne sich selbst in Gefahr zu 

bringen. In zahlreichen Interviews und kleinen Talkrunden berichten Experten 

Ÿ ber ihre Erfahrungen mit Zivilcourage. Die BSAG wird mit einem Infobus vor 

Ort sein. Zudem informieren der Wei§ e Ring, das Lidice Haus sowie die 

Initiativen ã ProMeileÒ  und ã NachtwandererÒ  rund um das Thema. Die BigBand 

des Schulzentrums SebaldsbrŸ ck sowie ã Helal RecordsÒ  sorgen fŸ r 

musikalische Begleitung der Veranstaltung. 

 

Kunstaktion "Ein Zeichen fŸ r ZivilcourageÒ  

Eine besondere Mitmachaktion wird in Zusammenarbeit mit der Hochschule 

fŸ r KŸ nste durchgefŸ hrt. Auf einem gro§ en Kubus mitten auf dem Marktplatz 

kš nnen alle Besucher ihr persš nliches Zeichen fŸ r Zivilcourage hinterlassen. 

Das Kunstprojekt soll nach dem Aktionstag fortgefŸ hrt werden und der Kubus 

als Ausstellungsobjekt die Botschaften fŸ r Zivilcourage weitertragen. 

 

Auch Werder Bremen ist mit dabei 

Auch der SV Werder Bremen schloss sich der Initiative an und wird beim 1. 

ã Tag der ZivilcourageÒ  mit seinem Fanprojekt teilnehmen. Zudem wird Klaus-
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  Quelle: Heitmeyer, W. (Hrsg.), 2012. Deutsche Zustände, Folge 10. Berlin: Suhrkamp 


